
DIE RHEINPFALZ — NR. 91 MITTWOCH, 19. APRIL 2017LOKALSPORT

fra_hp17_lk-spol.01

„Kämpferische Klasseleistung“
VON CHRISTIAN TREPTOW

HASSLOCH. Um 18.31 Uhr gab’s am
Ostermontag in der Haßlocher
Pfalzhalle für die Handballer der
HSG Eckbachtal kein Halten mehr.
Sie rannten aufs Feld, vollführten ei-
nen Freudentanz. Der Pfalzligist
hatte als Außenseiter im Finale des
Pfalzpokals nach einem packenden
und intensiven Spiel Oberliga-Spit-
zenreiter TuS Kaiserslautern-Dan-
senberg 32:31 (14:15) besiegt.

Am Ende war der Jubel bei den Eck-
bachtalern riesig. Bei den favorisier-
ten Dansenbergern gab’s dagegen
lange Gesichter – sie hatten in der ers-
ten Halbzeit teilweise schon mit vier
Toren vorne gelegen.

Es war mal wieder einer dieser ty-
pischen Nachmittage, der einen Po-
kalwettbewerb, egal in welcher
Sportart, so reizvoll macht. Wenn an
so einem Tag alles zusammenkommt,
kann der Außenseiter – in dem Fall
die klassentiefere HSG Eckbachtal –
dem Favoriten ein Bein stellen. So
durfte HSG-Spieler Mohamed Subab
auch ausnahmsweise straffrei die be-
rühmteste aller Pokalfloskeln in den
Reporter-Block diktieren: „Der Pokal
hat seine eigenen Gesetze.“

In der Anfangsphase deutete aller-
dings noch wenig auf die Überra-
schung hin. Zu dominant war der Auf-
tritt des Oberliga-Spitzenreiters. Die
Westpfälzer führten Mitte der ersten
Hälfte mit vier Treffern. Zudem gab es
eine Schrecksekunde für die Eckbach-
taler und ihren Anhang in der 13. Mi-
nute: Thomas Betz musste den Dienst
quittieren, lag minutenlang auf dem
Hallenboden und musste dann am
rechten Knie behandelt werden. „Ich
hoffe, dass es nichts Schlimmes ist. Er
ist ja leider vorbelastet, was das
Kreuzband angeht“, sagte HSG-Coach
Thorsten Koch.

Bis zur Pausensirene war die HSG
auf ein Tor herangekommen. „Wir ha-

HANDBALL: Zufriedene Gesichter bei der HSG Eckbachtal nach dem Pokalsieg gegen den TuS Kaiserslautern-Dansenberg

ben kaum einfache Tore gemacht,
mussten unsere Treffer mehr er-
kämpfen“, befand Koch. Er sprach von
einem „rassigen Spiel mit vielen
Zweikämpfen. Und wir hatten eine
gute Torquote.“

Dass trotzdem noch etwas gehen
könnte in Richtung Pokalerfolg, dar-
über sei man sich in der Pause klar ge-
wesen, berichtete Michael Betz. Er
war mit zehn Treffern bester Schütze

beim Pokalsieger. Vor allem von der
Sieben-Meter-Linie bewies er starke
Nerven, blieb bei fünf Strafwürfen ge-
gen TuS-Keeper Markus Seitz ohne
Fehlversuch. „Da waren auch einige
Glückliche dabei. Ich habe schon in
der Jugend oft gegen Markus gespielt.
Da hatte er oft das bessere Ende für
sich“, berichtete Betz. Diesmal ging
die Nummer vier der HSG als Sieger
vom Platz. Er bescheinigte der Mann-

schaft „eine kämpferische Klasseleis-
tung. Wir wollten es unbedingt“, be-
tonte Michael Betz.

Vielleicht war es wirklich dieses
Quäntchen mehr an Wille, das die
Eckbachtaler vor allem in der zweiten
Halbzeit an den Tag legten. Während
die Koch-Sieben jeden Zweikampf
annahm, bemängelten die Dansen-
berger Spieler „null Emotion“ in ih-
rem Spiel.

Nun ja, ganz so war es nicht. Es war
ein intensives Duell, aber zu keiner
Zeit unfair. „Ab der 45. Minute war
sehr viel Emotion im Spiel“, meinte
HSG-Spieler Peter Baumann. Sein
Einsatz war fraglich. „Es tut schon
noch weh“, verwies er auf seine Zer-
rung. Nach dem Aufwärmen gab er
aber grünes Licht und dirigierte her-
nach den Eckbachtaler Angriff. Bau-
mann kam auf vier Tore. Auch der

Rückstand in der ersten Halbzeit sei
kein Problem gewesen. „Wir hatten in
dieser Saison immer mal Phasen im
Spiel, in denen wir etwas abgefallen
sind.“ Mit zunehmender Spieldauer
habe man sich aber immer besser auf
die Taktik des Gegners eingestellt.

In der 41. Minute ging die HSG zum
ersten Mal in Führung. Mohamed Su-
bab, dem insgesamt fünf Tore gelan-
gen, traf zum 22:21 ins verwaiste
Dansenberger Tor. TuS-Coach Marco
Sliwa hatte bei eigener Unterzahl den
Torwart zugunsten eines weiteren
Feldspielers vom Parkett genommen.
Das nutzte Tobias Lerzer dann gleich
noch mal.

Keines der beiden Teams vermoch-
te sich jedoch, entscheidend abzuset-
zen. Die Führung wechselte in der
spannenden Schlussphase fast stän-
dig hin und her. Entscheidend waren
dann zwei Szenen. In der ersten traf
Sven Dopp 90 Sekunden vor dem En-
de zum 32:29. In der zweiten ent-
schärfte HSG-Keeper Rouven Hahn
beim Stand von 32:30 einen Wurf des
Dansenbergers Christopher Seitz.
Zwar ließ die HSG den folgenden An-
griff ungenutzt, mehr als das 32:31
gelang dem Oberligisten aber nicht
mehr.

Und so verfolgte HSG-Abteilungs-
leiter Frank Reber sehr zufrieden die
Pokalübergabe. Die HSG habe auch
konditionell gut mit dem Oberligisten
mitgehalten. „Das zeigt, dass auch bei
uns gut trainiert wird.“ Als weiteren
Knackpunkt für den Sieg machte er
die mannschaftliche Geschlossenheit
aus. „Alle wollten den Pokal.“

Dass die Westpfälzer als Favorit
nicht so zum Zuge kamen, lag auch an
HSG-Torwart Rouven Hahn. Der Kee-
per, der den Verein nach der Runde in
Richtung VTV Mundenheim verlas-
sen wird, freute sich wie ein kleines
Kind. „Es war mein Ziel, mein Traum,
mit dem Pokalsieg die Runde zu been-
den“, meinte er. Viel mehr Worte fand
er bei all der Freude nicht mehr.

Arkadi Syrov überrascht
VON MARCEL BÖHLES

WOLFSTEIN. In Wolfstein ist am
Samstag der 86. Pfälzische Schach-
kongress zu Ende gegangen. Trotz
der relativ weiten Entfernung zum
Spielort war auch in diesem Jahr
wieder ein großes Team des SK Fran-
kenthal mit von der Partie. Für die
meisten Frankenthaler lohnte sich
die Reise ins Königsland, insbeson-
dere ein junger SKF-Spieler sorgte
im A-Turnier für Aufsehen.

Meisterturnier A
Martin Heider (SV Worms) gewann
bei seiner ersten Teilnahme im Elite-
feld sofort seinen ersten Titel. Am En-
de hatte der 26-jährige Student mit
7,5 Punkten einen Zähler mehr als
Oleg Yakovenko vom Co-Ausrichter
SC Niederkirchen und dem stark auf-
trumpfenden Überraschungsmann
Arkadi Syrov vom SK Frankenthal. Sy-
rov holte beachtliche fünf Siege und
kassierte seine einzige Niederlage in
Runde zwei gegen den späteren Pfalz-
meister. Dank der starken Leistung
kratzt Syrov an der Marke von 2200
DWZ-Punkten (Deutsche Wertungs-
zahl). Sein Teamkamerad Lukas
Tresch zeigte ebenfalls eine starke
kämpferische Leistung (drei Siege,
sechs Niederlagen) und verbesserte

SCHACH: Dritter bei Meisterturnier in Wolfstein – Auch Nazarenus und Kühn stark
damit ebenfalls seine Wertungszahl
auf über 2000.

Meisterturnier B
Das B-Turnier holte mit 6,5 Punkten
Markus Müller vom TSV Hütschen-
hausen. Olaf Nazarenus (SC Lambs-
heim) erreichte mit sehr guten 5,5
Punkten den dritten Platz. Volker
Louis schaffte es mit der kuriosen Bi-
lanz von einem Sieg und acht Unent-
schieden auf Platz sechs. Etwas ent-
täuschend fiel das Fazit für den Fran-
kenthaler Fabian Mäurer aus, der mit
zwei Zählern auf Rang neun landete.

Meisteranwärterturniere (MAT)
In den beiden etwa gleich starken
MAT-Wettbewerben siegten Johann
Brittner (SK Erfenbach) und Matthias
Huschens (SG Kaiserslautern). Auch
hier machten die Frankenthaler eine
gute Figur: Im MAT I schaffte es Hel-
mut Härtner mit starken 5,5 Zählern
auf Platz vier, im MAT II landete sein
Vereinskollege Bernd Kühn mit fünf
Punkten auf Rang drei. Gunter Hain
erspielte sich ebenfalls fünf Punkte
und kam wegen der etwas schlechte-
ren Feinwertung auf Platz fünf.

Hauptturniere
Die diesmal etwas schwächer be-
suchten fünf Hauptturniere des Kon-

gresses gewannen Valerie Chiviksin
(VfR Baumholder), Ulrich Enkrodt (SC
Weilerbach), Klaus Knöringer (SK
Dahn), Ludwig Peetz (SK Zweibrü-
cken) und Mario Schliedermann (SC
Niedermohr).

Blitzturnier
Im Fünf-Minuten-Schach lag Dennis
Nasshan (SV Worms) nach 19 Runden
hauchdünn vor Karl-Jasmin Muranyi
(Landau). Weit dahinter landete die
Konkurrenz, unter anderem Volker
Louis als bester Frankenthaler auf
Rang 15. Pfalzmeisterin wurde mit
beachtlichen 8,5 Zählern Linda Kovac
vom SC Schifferstadt.

Schnellschach
Das A-Turnier der besten Schnell-
schach-Spieler gewann Karl-Jasmin
Muranyi mit sechs von sieben mögli-
chen Punkten. Schnellschachexperte
Robert Völpel (SK Frankenthal) ver-
passte mit 4,5 Punkten und Platz sie-
ben nur knapp die Preisränge.

Mannschaftsblitzturnier
Den traditionellen Wettbewerb zum
Abschluss gewannen wieder die drü-
ckend überlegenen Mannschaften
des SK Landau. Der SK Frankenthal
(Bernd Kühn, Volker Louis, Arkadi Sy-
rov, Lukas Tresch) wurde Vierter.

Unerwartete Niederlagen
VON HERMANN KOB

GEROLSHEIM. Auf eine durchwach-
sene Runde 2016/17 blicken die Keg-
ler des TuS Gerolsheim II in der DCU-
Regionalliga zurück. Vor allem die
vier Heimniederlagen verhinderten
ein besseres Abschneiden. Die Trup-
pe zeigte aber auch sehr gute Leis-
tungen. Am Ende lag die „Zweite“
des TuS auf dem fünften Platz. Auf-
grund des vorhandenen Potenzials
schaut die sportliche Führung aber
optimistisch in die Zukunft.

„Mit dieser Mannschaft wollten wir
zumindest im vorderen Drittel oder
um die Meisterschaft mitspielen“, be-
richtet Teamsprecher Alain Karsai.
Aber natürlich sei alles immer davon
abhängig gewesen, wie oft bei der
ersten Mannschaft Markko Abel und
Holger Mayer zur Verfügung standen.

Die Saison war geprägt von Nieder-
lagen, die man nicht erwartet hatte.
Besonders zu Hause erwies sich der
TuS II als unbeständig. Vier Heimspie-
le gab die „Zweite“ des TuS ab. So ver-
lor die Mannschaft schon von Beginn
an den Faden und dümpelte überwie-
gend im Mittelfeld der Tabelle herum.
Am zehnten Spieltag lag das Team al-
lerdings auf Rang drei. Doch dies war
nur eine Eintagsfliege. Auswärts sah

SAISONBILANZ: Kegler des TuS Gerolsheim II nicht ganz zufrieden
die Bilanz mit je fünf Siegen und Nie-
derlagen ausgeglichen aus.

TuS-Sportwart Uwe Köhler ver-
glich die zweite Mannschaft mit einer
launischen Diva. „Was allerdings in
keinster Weise an der Stimmung im
Team gelegen hat, sondern nur die
Höhen und Tiefen ausdrücken soll“,
wie er betont. Trotz der vielen perso-
nellen Rochaden reichte es zum größ-
ten Teil zu guten Aufstellungen. Denn
keiner aus dem Bundesligateam, das
mit Formschwäche kämpfte, war sich
zu schade, in der zweiten Garnitur zu
spielen. So waren auf dem Spielbe-
richtsbogen Martin Rinnert, Jürgen
Staab, Patrick Mohr, Christian Mat-
tern und Uwe Köhler zu finden.

Allerdings wurde dieses Potenzial
zu selten ausgeschöpft. Als negatives
Beispiel nennt Uwe Köhler das Vor-
derpfalzderby. In Topbesetzung trat
der TuS II beim PSV Ludwigshafen an
und verlor 5491:5519.

Positiv waren dagegen unter ande-
rem die Siege bei den Kegelfreunden
Sembach, beim damaligen Tabellen-
führer KSC Pirmasens und gegen den
späteren Meister SG Rapid/GWP Pir-
masens. Dort zeigten die Gerolshei-
mer, dass sie mit jeder Mannschaft
und auf jeder Bahn mithalten können.

„Unter dem Strich wäre also be-
stimmt mehr möglich gewesen. Aber

die Konzentration galt in dieser Run-
de unserer ersten Mannschaft, und
mit der zweiten waren wir nie ernst-
haft in Abstiegsgefahr“, bilanziert
Uwe Köhler. Auch Alain Karsai ist zu-
frieden. „Wir können uns glücklich
schätzen, dass wir eine Mannschaft in
der Bundesliga haben und die zweite
in der Regionalliga doch vorne mit-
spielen kann. Obwohl uns das diese
Saison nicht so gelungen ist, wie wir
wollten. Aber nach der Runde ist vor
der Runde.“

Am Saisonende reichte es für die
zweite Mannschaft des TuS zu Platz
fünf mit 22:18 Punkten. Damit wurde
zumindest das vor der Runde ausge-
gebene Ziel, einen Platz in der oberen
Tabellenhälfte zu belegen, erreicht.
Ob der kommenden Runde macht
sich die sportliche Leitung keine Sor-
gen. „Das Potenzial ist groß. Das sind
gute Voraussetzungen, wieder einen
richtig guten Lauf zu bekommen, um
dann um Platz eins bis drei mitzu-
spielen“, gibt sich Uwe Köhler an-
griffslustig.

In die DCU-Regionalliga-Mann-
schaft der Woche kamen Timo Nickel
(4), Gerhard Bernatz (3), Roland Wal-
ther (3), Uwe Köhler (3), Jürgen Nickel
(2), Markus Biebinger (1), Jürgen Sta-
ab (1), Alain Karsai (1), Christian Mat-
tern (1) und Holger Mayer (1).
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Passiert
Schon früh legen wir uns fest, auf der
Frankenthaler Sportseite den Vertip-
per des Jahres gesehen zu haben.
„Dansenberg sei es gewohnt, mit Herz
zu spielen“ stand am Samstag im Vor-
bericht auf das Handball-Pokalfinale
zwischen der HSG Eckbachtal und
dem TuS KL-Dansenberg. Das ist na-
türlich Käse. Gemeint war „Harz“
statt „Herz“. Was auch logisch ist:
Denn erstens kann man der HSG Eck-
bachtal nun wirklich nicht vorwerfen,
ohne Herz zu spielen. Das hat sie am
Ostermontag beim Pokalsieg gegen
die Westpfälzer bewiesen. Diese spie-
len in der Oberliga mit Harz, damit
der Ball besser an den Fingern klebt.
Der Unglücksrabe, dem wir das in den
Mund gelegt haben, ist HSG-Spieler
Mohamed Subab. Er nahm’s wirklich
mit Humor. Während der 60 Minuten
hatte der Wirbelwind selbst viel Herz
bewiesen, es oft in beide Hände ge-
nommen und mit fünf Treffern und
viel Kampf zum Erfolg seiner Mann-
schaft beigetragen. |tc

ZUSCHAUER
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Gefehlt
Bleiben wir noch einen Moment beim
Pfalzpokal-Finale der Handballer. Das
war nämlich äußerst dürftig besucht.
Die Ränge auf den drei Tribünen wie-
sen doch zahlreiche größere Lücken
auf. Nur rund 250 Zuschauer wollten
den Sieg des Pfalzligisten HSG Eck-
bachtal gegen den Oberligisten TuS
Kaiserslautern-Dansenberg sehen.
Und das in einer Halle, in der beim
Derby TSG Haßloch gegen den TV
Hochdorf schon 1400 Zuschauer die
Eingangstür passierten. Müßig, dar-
über zu spekulieren, woran das lag. Es
sind Osterferien, dazu der Termin am
Ostermontag ... Fest steht aber, dass
die Besucher, die den Weg nach Haß-
loch gefunden hatten, ihr Kommen
nicht bereuen mussten. Sie bekamen
sehr gute Werbung für den Handball-
sport zu sehen, Spannung bis zum
Schluss mit ständigen Führungs-
wechseln. Und als Sahnehäubchen
oben drauf gab’s noch den Sieg des
Außenseiters Eckbachtal gegen den
Favoriten Dansenberg. |tc

RASEN AM BINNENDAMM
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Perfekt
Die Qualität eines Fußballspiels ist zu
einem großen Prozentsatz vom Un-
tergrund abhängig. Die Faustregel
lautet: je besser das Geläuf, desto at-
traktiver die Partie. In dieser Bezie-
hung hat der SC Bobenheim-Roxheim
beim Kreispokal-Endspiel zwischen
Alemannia Maudach und dem SV
Weisenheim am Montag Maßstäbe
gesetzt. Der Rasenplatz glich einem
Teppich. Es ist wohl nicht zu gewagt,
wenn man behauptet, dass in dieser
Saison Bundesligaspiele auf schlech-
terem Boden stattgefunden haben.
Wem das zu hoch gegriffen ist, der
wird sicher zustimmen, dass Boben-
heim-Roxheim rasentechnisch das
Wembley der A-Klasse Rhein-Pfalz
ist. Kleiner Abzug in der B-Note: Der
Halbkreis um den Strafraum, der be-
nötigt wird, damit beim Elfmeter
auch alle Spieler den geforderten Ab-
stand zum Ball einhalten, war deut-
lich zu groß. Mit einem zweiten Halb-
kreis haben die Verantwortlichen das
aber geschickt kaschiert. |thl

SC BOBENHEIM-ROXHEIM
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Geübt
Noch mal zum Pokalfinale in Boben-
heim-Roxheim. Der SC hatte den Tag
perfekt organisiert. Kassendienst,
Verpflegungsstände, Parkplatzaus-
weisung – alles klappte reibungslos.
Spielleiter Oliver Etzel bedauerte nur,
dass wegen des unfreundlichen Wet-
ters nicht mehr als rund 450 Zuschau-
er gekommen waren. So blieb der Pa-
villon am vom Clubhaus aus gesehen
hinteren Tor wenig frequentiert. Man
spürt, dass der Verein im Ausrichten
von Großereignissen geübt ist. Vor ei-
nem knappen Jahr ging das Entschei-
dungsspiel um den Aufstieg in die A-
Klasse zwischen dem TSV Bocken-
heim und dem ASV Edigheim pro-
blemlos über die Bühne. Wie SC-Trai-
ner Stephan Szymczak stolz berichte-
te, sei die komplette erste Garnitur als
Helfer im Einsatz gewesen. Eine Iden-
tifikation mit dem Klub, die in der
heutigen Zeit nicht selbstverständ-
lich ist. |thl

Sportliche Grüße senden
Treptow und Leimert

Fußball: VfR sucht Talente
für seine D-Jugend
FRANKENTHAL. Der VfR Frankenthal
sucht für die kommende Spielzeit Nach-
wuchsfußballer. Im Fokus stehen Kinder
der Jahrgänge 2005/06, die in der kom-
menden Runde in der D-Jugend in der
Landesliga zum Einsatz kommen sollen.
Der VfR veranstaltet daher ein Sichtungs-
training auf seiner Anlage (Am Kanal 8)
am Sonntag, 23. April, 10 bis 12 Uhr. Wei-
tere Informationen unter der Nummer
0173 6536051 (auch über den Kurznach-
richtendienst WhattsApp). |tc

Seminar: Tapeverbände
richtig anlegen
KAISERSLAUTERN. Wie lege ich einen Ta-
peverband richtig an? Mit dieser Frage
befasst sich ein Kurs des Sportbundes
Pfalz in Kaiserslautern am Samstag, 29.
April, 9 bis 16 Uhr, in der Praxis Physioho-
listic, Stiftsplatz 5. Laut Ankündigung ler-
nen dieTeilnehmer das schnelle und rich-
tige Anlegen von Tape-Verbänden für die
wichtigsten Sportverletzungen. Ein Tape-
verband bietet laut Ankündigung einen
guten Kompromiss zwischen Stabilität
und Mobilität. Kosten: 30 Euro. Anmel-
dung schriftlich beim Sportbund Pfalz.
Weitere Informationen unter www.sport-
bund-pfalz.de. |rhp

SPORT-MAGAZIN

Geschafft! HSG-Trainer Thorsten Koch reißt jubelnd die Arme hoch. Seine Spieler stürmen das Feld. FOTO: KUNZ

Spielt mit viel Herz, aber ohne Harz:
Mohamed Subab. FOTO: KUNZ


